
J ulia- F ei,ner- Aus stellung i,n Ri,ehen

Volkskunst in mancherlei Gestalt
ünter dem Tltel clebpniligo Volkrkunst ln
Rlehonr beh6rborgt das ßiehener Dorfmu-
seurn (hlnterer Trakü dee Wettsteinbauses)
eine Ausgtellung mlt k{instlerlschen und
kunstgewerbllohen Arbelten rler ln Riehen
wohnhoften Julia Felner;Wiederkehr, dle
erstmolc mlt ihrem erstounllch vlelseitigen
Sohaffen an die Oeffentlichkeit trttt. 

i

In der Mitte des für solche Ausstellungen
göeigneten Erdgeschosb-Saais des Dorfmu-
seums befindet sich elne Vitrine mit eini-
gen Aquarellen, Blumen und Früchte dar-
stellend, von 1915: Schularbeiten der da-
mals l4jährigen Julia ltriederkehr, die am
23. Oktober 190L in Schaffhausen geboren
wurd.e, an der Textilklasse der Kunstge-
werbeschule in Zürich, änschliessend in
Basel und in München eine solide Ausbil-
dung genoss und dann als Lehrerin für
Buntsticken und Ornamentzelehnen an
dlr Frauenarbeltsschule Basel berufen
wurde, Der Erwelterung ihrer Kenntnisse
diente ein einjährlger Aüfenthalt an der
Landwebschule Dalarna in Schweden, von
wo sie, mit neuen Ideen berelchert, nach

Basel zurückkehrte, 1929 bmil:Feiner hei;
ratete und sich an der Peripherie von Rie-
hen.niederliess, vorerst in einem einfachen
Holzhaus, das nach dem Bezug des grösse-
ren'Hauses in ein - originell bemaltes -:
Bienenhaus umgewandelt wurde. Diese
Aquarelle der l4jäh'rigen Julia Wiederkehr
bilden den Schlüssel zur Ausstellung; denn
sie offenbaren das ängeborene Talönt der
Schaffhauserin, die ebenso gut Kunstma-'
lerin hätte werden können.

Vom Wandbehang zum .

Scherenschnitt 
:

Es muss für den Konservator des Dorfmu-
seums, Edi Meier, gar nicht so.einfach ge-
wesen sein, diese Ausstellung.auf die Bei-
ne 2u stellen; denn es bo!. pi€h ihm niqht
nur eine Sparte des kunstgewerblichen
Schaffens, sondern eine ganze Fülle: We-
berei und Stickerei, Keramik und Bauern-
malerei, Tiere und Krippenfiguren -aus

Holzabfällen und erst noch Scherenschnit-
tei Und es ist schwer 2u sagen, welche Art
von Kunstgewerbe nrtn Julia Feiners ei-

li;'' 1a € -, !
gentliche Domäne sei; denn technisch be-
herrscht sle alle ä fond, und ihre'lebhaftri
Phantasie kommt ln allen Bereibhen glei-
chermassen zur Geltung. Einen threr Web-
stühle hat Ed.i'Meief im Arisstellungsräum
äufgestellt, und ab und zu setzt sich Julia
Feindr auch an diesen StuN, um den. Be-
guche.rn - vorab Besucherinnen - za zei-
gen, <wie mants macht>. Uebertraupt will
ja die Aüsstellung'mehr sein als nur Prä-
sentatibn von kunstgewerblichen Arbeiten
einer begabten,'unermtidlich tätigen Frau,
sie will vielmehr, wie'Dr.Jakob Fr€y als
Prästdent der Museumskömmission , an-
lässlich der Vernissage betonte, Anregung
bieten, um elgene, noch schlummernde
Kräfte Zu aktiviören, und wenn dle bis
zum Januar 1974 dauernde Ausstellung ei-
nige Mädcheri und Frauen, vielleietrt sogar
Bqben qnd Männei, zu eigenem schöpferi-
schem Tun animiert, drinn hat ste ihren-
zusätzlichen - Zweck erfüllt. .

Kräftige Wurzel: Tradition

Julia Feiner fusst mit ihrem Schaffen in
jahrhundertealten Traditionen, aber sie.
ahmt nicht sklaüisch, epigonenhaft die ur-
alten Formen und Farben, Ornamente und
Symbole nach, sondern gestaltet gle nach
eigenem Gutdünken und ordnet sle der
Fabulierlust der persönlichen Phantasie
unter, so dass selbstgewobene Stoffe, zu
Trachten oder Decken verarbeitet, nach
der Hörnchen- oder der lkatztechnik be-
malte Teller und Schüsseln, mlt Blumen,
Vögeln und Ornamenten reich versehene
llolzschachteliri Schränke und Truhen

die unverkennbar persönliche Ha'nd-
der Künstlerin tragen, Das kommt

besonders zum Ausdruck in den ge-
und inhaltsieichen Scherenschnit-

ln denen meines Erachtens am stärk-
das ktinstlerische Talent von Julia

in Erscheinuhg tritt
Julia-Feiner-Ausstellurg bildet ßo
Grund mehr, dem Riehener Wett-

mit seinem Spielzeug- und dem
Dorfmuseum mit seiner Sonderschau einen
Besuch abzustatten. -tt-

Die Ausstellung mli kunstgewerbl,lchen Arbeiten aon Julio.Feiner-Wled,eücehr lrn Rtehe-
ner Dorlrnuseum zel'gt unter and,erem selbst geutffi,TffifTffiEqt€-WAndbehilnge
sowie el,genstilnd,i.ge Bauerwnalerel, on! Sehranlc unit, Truhe; auch d,Ie aon d,er Schou-
fensterpuppe..getragene Tracht wutd,e oon d,er Kilnsü,ertrn selbst Oewobe;:#:::X:l#i


